
VON ROXANA NAUMANN

¥ Bielefeld. Wie wird ein
Hemd entwickelt? Was muss
bei der Produktion beachtet
werden? Warum ist eine gute
Marketing-Strategie von Bedeu-
tung? Diese Fragen wurden den
Teilnehmern des Förderpro-
gramms „Ich will!“ jetzt bei der
Betriebsbesichtigung der
Firma Seidensticker beantwor-
tet. Bei einem Rundgang durch
das Firmengebäude konnten
sie einen Eindruck von den Be-
triebsabläufen des Textilfabri-
kanten gewinnen.

Fünf Schüler der Baumheide-
schule haben sich bei der Böll-
hoff-Stiftung für ein Projekt be-
worben, das Hauptschülern die
Möglichkeit bietet, ihre berufli-
chenVoraussetzungen zu verbes-
sern. Der Besuch der Bielefelder
Seidensticker Gruppe ist ein Be-
standteil des rund dreijährigen
Förderprogramms der Böllhoff-
Stiftung.

„Wir möchten den Jugendli-
chen einen Blick hinter die Kulis-

sen gewähren und sie zu einer Be-
werbung in der Industrie ermuti-
gen“, erklärt Geschäftsführer
Frank Seidensticker die Motiva-
tion für die Einladung der Schü-
ler. Gerade für Hauptschüler
sind die beruflichen Perspekti-
ven nicht gerade rosig. Beson-
ders schwierig ist es für diejeni-
gen mit Migrationshintergrund,
die nur wenig Unterstützung aus
dem Elternhaus erfahren kön-
nen. Mit dem Projekt „Ich will!“
widmet sich die Böllhoff-Stif-
tung genau diesen Jugendlichen.

Mit Hilfe des Förderprogramms
werden Hauptschüler der achten
Klasse, die ihr Interesse an einem
erfolgreichen Lebensweg zum
Ausdruck bringen, von engagier-
ten Paten bis zu ihrem Schulab-
schluss begleitet. Ziel ist es, den
JugendlichenOrientierung zuge-
ben und sie in ihrem persönli-
chen und schulischen Entwick-
lungsweg zu unterstützen, er-
klärt Projektleiterin Kirsten
Hopster das Aufgabenfeld eines
Paten. „Den Schülern mangelt es
nicht an Intelligenz, sondern an

Möglichkeiten“, betont Hopster
dieSchwierigkeiten vieler Haupt-
schüler. Mit individuellem För-
derunterricht, Rhetorik-Kursen
oder Selbststärkungstraining
soll den Jugendlichen die nötige
Starthilfe geboten werden.

Die Patenschaft bedeutet für
beide Seiten Verantwortung zu
übernehmen: Während die Pa-
ten beim Schreiben von Bewer-
bungen helfen oder auch schon
mal zwischen Schüler und Leh-
rer vermitteln können, gilt es
auch für die Patenkinder sich zu
bewähren, so wie die 15-jährige
Lydia Eck, deren Eltern aus Russ-
land kommen: Sie arbeitet an ih-
rer Schule als so genannte Peer,
Beraterin für Liebe, Freund-
schaft und Sexualität oder hilft
Lehrern und Sozialarbeitern bei
der Beaufsichtigung jüngerer
Jahrgänge. Mit Hilfe ihrer Patin
hatsie Bewerbungen für einPrak-
tikum im Buchhandel geschrie-
ben und eine Zusage erhal-
ten.Wie es nach dem Schulab-
schluss weitergeht, weiß Lydia
schon: Sie will eine Ausbildung
zur Buchhändlerin machen.

Ein starker Wille für die Zukunft
Böllhoff-Stiftung fördert motivierte Hauptschüler / Besichtigung bei Seidensticker

¥ Bielefeld. Neuer hauptamtli-
cher Regionalvorstand der Jo-
hanniter-Unfall-Hilfe ist der
33-jährige Jurist Gerald Donath.
Er ist Nachfolger von Jürgen
Umhang. „Mit Elan werde ich
die großen Aufgaben der Johan-
niter anfassen“, sagt Donath. Zu
diesen Aufgaben zähle es, die Se-
niorenarbeit auszubauen. Ange-
bote wie Hausnotruf und Menü-
service seien immer wichtiger.
„Ich werde mich dafür einset-
zen, dass wir auch das Thema Be-
treutes Wohnen in unsere tägli-
che Arbeit aufnehmen.“

Die Einführung eines Quali-
tätsmanagements sei ein großes
Ziel, würde aber einheitliche
Strukturen im Regionalverband
Ostwestfalen voraussetzen, zu
dem Bielefeld, Gütersloh, der
AltkreisHalle und Paderborn ge-
hören.

Gerald Donath ist gebürtiger
Bielefelder und hat zuletzt – von
2006bisNovember 2009 – alsBe-
reichsleiter Soziale Dienste im
Kreisverband Mettmann der Jo-
hanniter-Unfall-Hilfe gearbei-

tet. Eine weitere Aufgabe: der
Ausbau Johanniter-Dienststelle
an der Artur-Ladebeck-Straße.
Geplant sind Räume für den
Hausnotruf, Erste Hilfe sowie
für die Ausbildung. Sei alles fer-
tig, könnten die Diensträume an
der Meisenstraße geschlossen
werden. Beim Regionalverband
arbeiten 140 hauptamtliche so-
wie 200 ehrenamtliche Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter.

¥ Das Förderprogramm Ich
will! ist eine Initiative der Böll-
hoff-Stiftung. Das Projekt rich-
tet sich an förderungswürdige
Schüler aus Hauptschulen, de-
ren Zugang zu außerschuli-
scher Bildung eingeschränkt
ist. Aufgenommen werden Ju-
gendliche, die den Wunsch
undWillen zeigen, ihren schuli-
schen und beruflichen Lebens-

weg erfolgreich gestalten zu
wollen. Zur Unterstützung des
Projekts werden Paten aus al-
len Lebens- und Berufsberei-
chen gesucht, die Interesse ha-
ben ein Patenkind über meh-
rere Jahre zu begleiten. Weitere
Infos zum Projekt unter Tel.
(05 21) 5 20 89 -10/-38 oder
per E-Mail:

k.hopster@awo-bielefeld.de

VON ANSGAR MÖNTER

¥ Bielefeld. Die Westfälisch-
Lippische Universitätsgesell-
schaft (WLUG) hat wieder he-
rausragende Nachwuchswissen-
schaftler der Universität Biele-
feld ausgezeichnet. Die Disserta-
tionspreise 2009 gingen an 14
Doktoranden, einem aus jeder
Fakultät. Die Themen sind des-
wegen sehr unterschiedlich.

Andreas Liebold, Moderator
der Veranstaltung im Zentrum
für Interdisziplinäre Forschung,
stellte die einzelnen Disserati-
onspreisträger und ihre Arbei-
ten vor. Überreicht wurden die
Preise vom WLUG-Vorsitzen-
den Ortwin Goldbeck im Bei-
sein von Angehörigen und Ver-
treternaus Rektorat und Fakultä-
ten sowie der Stadt.

„Alle Preisträger haben mit ih-
ren Leistungen dazu beigetra-
gen, den guten Ruf unserer Uni-
versität sichtbar zu machen“,
sagte Goldbeck. Er wünscht
sich, dass die Öffentlichkeit An-
teil daran nimmt. „Unsere Uni-
versität ist ein hervorragendes
Aushängeschild und Werbeträ-
ger für die Region Ostwestfalen-
Lippe. Wir können sowohl auf
unsere Universität als auch die
Hochschulstadt Bielefeld stolz
sein.“

Goldbeck bedankte sich be-
sonders bei den Persönlichkei-
ten und Unternehmen der Re-
gion für das Sponsoring der
Preise und warb eindringlich für
die Mitgliedschaft in der Westfä-
lisch-Lippischen Universitätsge-

sellschaft. „Unterstützen Sie den
wissenschaftlichen Nachwuchs
unserer Universität entweder
durch Sponsoring oder eine Mit-
gliedschaft“, appellierte er an die
Zuhörer. „Es betrübt mich
manchmal, wenn gerade Unter-
nehmen mit nicht nachvollzieh-
baren Gründen eine Förderung
der Bildung und der Wissen-
schaft ablehnen und auf den
Staat verweisen oder eine Unter-
stützung unserer Universität ka-
tegorisch ablehnen.“ Wissen-
schaftsförderung sei Standort-
und Zukunftssicherung. Ein Jah-
resbeitrag von „nur“ 30 Euro zu-
gunsten des wissenschaftlichen
Nachwuchses der Uni müsste
laut Goldbeck erschwinglich ge-
nug sein.

Die WLUGverleiht dieDisser-
tationspreise seit 1983. Die Dis-
sertationen des Jahres 2009 wer-
den mit jeweils 600 Euro hono-
riert, gefördert von Unterneh-
menaus der Region sowieEinzel-
personen.

Die Fakultäten schlagen je-
weils eine Dissertation vor, die
mit „summa cum laude“ bewer-
tet wurde. Der Preis wurde bis-
her an mehr 400 Doktoranden
vergeben. Er ist national und in-
ternational sehr geschätzt und
hat vielen Preisträgern im beruf-
lichen Leben geholfen.

VON SASCHA HAGEMANN

¥ Bielefeld. „Unbespielbar!“
lautete das einstimmige Urteil
all derer, die in den vergangenen
Wochen immer mal wieder ei-
nen Blick auf den Zustand der
matschigen Radrennbahn war-
fen. Etliche Bielefelder Kicker
wurden bereits dabei beobach-
tet, wie sie sich im Sportladen
Strafraum vorsorglich mit Fami-
lienpackungen 18er-Alu-Stol-
len eindeckten, um zum Start
der Rückrunde nicht direkt den
Halt zu verlieren. Doch pünkt-
lich zum Ligaauftakt übten Wet-
ter- und Fußballgott endlich
den Schulterschluss und ließen
die Kicker weitestgehend in Frie-
den bolzen. Auch der Meisterpo-
kal der Liga kehrt nach einigem

Hauen und Stechen (siehe NW-
Forum) zurück: Der letztjährige
Meister Grashüpfer hatte nach
fortwährendem Stress mit dem
Ligaplenum aufgrund diverser
Verhaltensauffälligkeiten den
Rückzug vom Spielbetrieb ver-
kündet, wollte den Wanderpo-
kal, der Eigentum der Wilden
Liga ist, aber behalten. Als Kom-
promiss erhalten nun die Gras-
hüpfer ihren 30•Saisonbetrag zu-
rück – und die Liga endlich ih-
ren Pokal.

Biologie: Dr. Thomas Gaw-
lowski: „Bedeutung von Me-
thylglyoxal für die Entwicklung
von Hyperkoagulabilität und
diabetischer Kardiomyopa-
thie“;
Chemie: Dr. Marc-Andrè
Frese: „Functional studies of
the human sulfatases Arylsulfa-
tase G, Sulf 1 and Sulf 2“;
Geschichtswissenschaft: Dr.
Meike Vogel: „Unruhe im Fern-
sehen.Protestbewegung und öf-
fentlichrechtlicheBerichterstat-
tung in den 1960er Jahren“;
Philosophie, Theologie: Dr.
Peter Schulte: „Zwecke und
Mittel. Eine expressivistische
Theorie der instrumentellen Ra-
tionalität“;
Linguistik, Literaturwissen.
Dr. Beate Lingnau: „Das sind
gar kein Grün – Dyadische
Kommunikation sprachent-

wicklungsgestörter Kinder“;
Mathematik: Dr. Wei Liu:
„Fine properties of stochastic
evolution equations and their
applications“;
Erziehungswissenschaft: Dr.
Daniel Kneuper: „Schulminis-
terien und Leistungsvergleichs-
studien in bildungspolitischen
Entscheidungen. Fallstudie
über die Veränderung der
Schulstruktur in der Sek. I“;
Physik: Dr. Mario Hellmich:
„Decoherence in Infinite Quan-
tum Systems“;
Psychologie, Sportwissen-
schaft: Dr. Nina Rullkötter:
„Interferenzkontrolle bei Bor-
derline Persönlichkeitsstö-
rung: Der individuelle emotio-
nale Stroop.Test im fMRT“;
Rechtswissenschaft: Dr. Chris-
toph S. Schewe: „Das Sicher-
heitsgefühl und die Polizei –

Darf die Polizei das Sicherheits-
gefühl schützen?“;
Soziologie: Dr. Marion Mül-
ler: „Fußball als Paradoxon der
Moderne. Historische und eth-
nographische Analysen zur Be-
deutung ethnischer, nationaler
und geschlechtlicher Differen-
zen im Profifußball“;
Technische Fakultät: Dr. Julia
Zakotnik: „The Double Cut
and Join Operation and its Ap-
plications to Genome Rearran-
gements“; Dr. Benjamin Som-
mer: „Neue Strategien zur ex-
trazellulären Produktion re-
kombinanter Proteine.“;
Wirtschaftswissenschaften:
Dr. Klaus Wersching: „Innova-
tion and Proximity: Aspects of
Firm Strategy and Public Policy
in an Agent-Based Simulation
Model BDO Greiffenhagen
GmbH“.

DerneueChef: Gerald Donath lei-
tet die Johanniter-Unfall-Hilfe
Ostwestfalen.

Die Schlammkugel rollt wieder
Auch der Meisterpokal kehrt zurück

FörderprogrammIchwill!

DiePreisträger 2009

FürdengutenRufderUniversitätBielefeld
Westfälisch-Lippische Universitätsgesellschaft verleiht die Dissertationspreise 2009 an 14 Doktorranden aus allen Fakultäten

¥ Bielefeld (jr). Das Bielefelder
Netzwerk Verkehrssicherheit
(Bi-Nett) wird sich im dritten
Jahr seines Bestehens den jüngs-
ten Verkehrsteilnehmern wid-
men. Nachdem Bi-Nett im
Gründungsjahr 2008 ein geziel-
tes Auge auf die Sicherheit der
Radfahrer geworfen hatte
(„Licht an - Fahrräder sind auch
Autos) und im vergangenen
Jahr vor allem Senioren zu mehr
Eigensicherung anstiftete („Mo-
bil bleiben – dabei sein“), heißt
es 2010 bei den Bi-Nett-Aktio-
nen und -Präventionsveranstal-
tungen: „Gib 8 – gemeinsam si-
cher ankommen“.

„Insbesondere bei ungünsti-
ger Witterung und der damit ver-
bundenen schlechten Sicht sind
Kinder auf dem zur Schule be-
sonders gefährdet“, sagte Wolf-
gang Pader, polizeilicher Ge-
schäftsführer der Verkehrssi-
cherheits-Kooperation mit
mehr als 20 Partnern. Da Sicht-
barkeit Sicherheit schaffe, wird
Bi-Nett als erste Handlung 2010
den Walking-Bus der Grund-
schule Brake unterstützen – mit
sogenannten Leucht-Überwür-
fen für die Teilnehmer des Wal-
king-Busses.

Zur Erklärung: Die Schüler
der Grundschule Brake treffen
sich täglich, um morgens ge-
meinsam – und von Eltern be-
gleitet – zur Schule zu gehen.
Wie ein Bus wartet die ständig
größer werdende Gruppe an fest-
gelegten Punkten, um weitere
Kinder aufzunehmen. Zwei Er-
wachsene komplettieren als
„Fahrer“ den „Walking Bus“.

¥ Bielefeld. Literatur und Auto-
ren zum Anfassen – das geht bei
der Leipziger Buchmesse. Die
Jürmker Bücherstube und die
Bücherstube Heepen bieten eine
Wochenendfahrt zur Buch-
messe nach Sachsen an. Mit ei-
nem Reisebus fährt die Gruppe
am Samstag, 20. März, um 7 Uhr
in Jöllenbeck ab. Zustieg ist in
Schildesche und Heepen mög-
lich. Gegen Mittag wird die
Gruppe in Leipzig eintreffen.
Auf dem Programm stehen auch
ein literarischer Stadtrundgang.
Übernachtet wird im Vier-
Sterne-Hotel „Radisson Blu“.
Mehr Informationen: Tel.
(01 70) 3 26 85 09.

Bei der Feierstunde: (v.l.) Professor Rolf König, Professor Helmut Steiner, Dr. Marc-Andrè Frese, Ortwin
Goldbeck, Dr. Thomas Gawlowski, Dr. Klaus Wersching, Dr. Mario Hellmich, Dr. Meike Vogel, Dr. Benja-
min Sommer, Dr. Christoph S. Schewe, Dr. Julia Zakotnik, Dr. Beate Lingnau, Dr. Marion Müller, Dr.
Nina Rullkötter, Dr. Daniel Kneuper und Dr. Peter Schulte. FOTO: SARAH JONEK

S O U T E R R A I N

F A H R S T U H L

»Wir können
auf unsere Uni

Stolz sein«

Bi-Nett-Motto:
Sicher

ankommen

Busfahrt zur
LeipzigerBuchmesse

„MitElandiegroßen
Aufgabenanfassen“

Gerald Donath ist neuer JUH-Regionalvorstand

Fingerzeig: Frank Seidensticker (rechts) erklärt den Schülern Halef Önen, Yvonne Scheifel, Maria Schlundt, Lydia Eck und Elias Tamer an-
hand eines Werbeplakats die Details der Hemdkragen-Produktion. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

Ausgerechnet Jumping – Partisan Ekstase 1:4
Dr. Reiner Klimke auf Ahlerich – Balladasdarayn 0:2
Mein Freund ist aus Leder – Laufen soll'n die andern 2:6
Ausgerechnet Jumping – Balladasdarayn 2:7
Dr. Reiner Klimke auf Ahlerich – Lok Glücksbier 2:8
Mein Freund ist aus Leder – Dieter Hoeneß Hirnverband 0:8

1. Partisan Ekstase 9 7 1 1 30: 8 22
2. Dieter Hoeneß Hirnverband 9 5 3 1 18: 5 18
3. Balladasdarayn 9 5 2 2 28:14 17
4. Yokohama Sadomaso 7 5 1 1 20:10 16
5. Laufen soll'n die andern 8 4 0 4 19:18 12
6. Der Geist von Bern 7 3 2 2 12: 4 11
7. Ausgerechnet Jumping 9 3 2 4 11:24 11
8. Babylon/02 6 3 1 2 15:16 10
9. Balltänzer 8 3 1 4 11:13 10

10. Lok Glücksbier 4 2 1 1 10: 6 7
11. Die Knipser 10 2 1 7 20:23 7
12. Mein Freund ist aus Leder 9 0 4 5 12:33 4
13. Dr. Reiner Klimke auf Ahlerich 9 0 1 8 9:41 1

Ajax Landerdamm – Sensimilla-Passion 5:2
H.A.B. Mitleid – 11 Richtige 4:0
Abseitsgötter* – H.A.B. Mitleid 1:3
Chuck Norris Roundhouse Kickers* – 11 Richtige 4:2
H.A.B. Mitleid – SpVgg 5 Min. Real* 4:0
Maurizio Umgeknickt – Ich box Dich ins Seitenaus 0:6
VFL Vollstuaz' 08 – Die Pille fuer den Mann 3:1

1. VFL Vollstuaz' 08 10 8 1 1 50:17 25
2. SpVgg 5 Min. Real* 10 6 2 2 26:13 20
3. H.A.B. Mitleid 9 6 1 2 22: 9 19
4. Chuck Norris Roundhouse Kickers* 7 5 0 2 21:11 15
5. Halbe Lunge 9 5 0 4 25:19 15
6. Maurizio Umgeknickt 8 4 2 2 18:24 14
7. Die Pille fuer den Mann 10 4 1 5 33:25 13
8. Ich box Dich ins Seitenaus 10 4 1 5 22:25 13
9. Sensimilla-Passion 9 3 1 5 27:37 10

10. 11 Richtige 8 3 0 5 21:35 9
11. Rapid Orgasmus 9 2 2 5 22:34 8
12. Ajax Landerdamm 7 2 1 4 12:17 7
13. Huscher Löwen 5 1 1 3 8:16 4
14. Abseitsgötter* 9 0 1 8 13:38 1

Väter der Klamotte – VFB Totalausfall 8:0
Väter der Klamotte – Halb so wild 0:1
Dynamo Amfahrrad* – VFB Totalausfall 2:1
Inter Netluschen – Halb so wild 6:1

1. Almsteiger 7 6 0 1 30:11 18
2. FC Royal* 8 5 1 2 32:25 16
3. Väter der Klamotte 9 5 0 4 34:23 15
4. L.A. Kick das 7 4 2 1 23:14 14
5. 1. FC Gurkentruppe 8 3 3 2 22:17 12
6. VFB Totalausfall 9 3 2 4 26:28 11
7. Bolzenbande links außen 9 3 2 4 21:24 11
8. Dynamo Amfahrrad* 8 3 1 4 13:25 10
9. Feyenoord Dauerstramm 7 3 0 4 18:20 9

10. Halb so wild 9 3 0 6 20:31 9
11. Billigenpaar* 4 1 1 2 12:16 4
12. Inter Netluschen 7 1 0 6 12:29 3
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